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70 Monumcuta episcopatus Vesprimiensis. 


auch dur Zufammenftellungen nach verfchiedenen Gefid 
punkten (fo werden bei den Namen der einzelnen DO 
jeweil® die Namen der dahin gehörenden Perfonen ; 
fanmengeftellt; vgl. ferner Stichwörter wie Abbatiae, 
387; Canonici ecclesiarum cathedralium et collegiataru 
11, 400 - 402; Episcopi, II, 411 sq.; Monasteria, II, 435 : 
Praepositurae, 11, 448 sq.) da8 in den Bänden cı 
haltene Hiftorifche Material bequem zugänglich machen. 
Münden. Dr. 5. Laudert. 


Hiezu no eine MittHeilung. 


Wir find ermächtigt, Zreunden der ımgarifchen Kirch 
geihichte davon Kenntniß zu geben, daß der Hudmwürdig 
Herr Vifhof von Vedzprim, Karl Freiherr von Horn 
defien Anregung und Mimificenz diefes Werk feine Entftehı 
verdankt, gerne bereit ift, beide Bände, foweit der Vorr 
reiht, an geehrte Inftitnte und Perfonen, die fih derhalb 
Seine Bifhöfl. Snaden wenden, gratis abzugeben. 


Die Redaktion. 




















über die Orford-Bewegung. 77 


: getroffen wird. Zhureau-Dangin hätte den Lefern doc etivad 


= RESET Te - 


Genauered über den fchlihten „italienischen Raffioniften P. Do= 
minique* (320) mittgeilen können. Entgangen ijt ihm die 
vom Raflioniften Pius Devine verfahte lehrreihe Biographie: 
The Life of F. Dominic of the Mother of God (London 1898) — 
jo hieß mit feinem Slofternamen Domenico Barberi, diefer 
felbftlofe Ordendmann , defjen ganzes Leben in dem Gedanfen 
an die Belehrung Englands aufging, deffen theologifchen Kennt: 
uffen fein: A Letter addressed to the Professors of the 
University of Oxford in 1841 ein fehr günftige® Zeugniß 
ausjtellt, der wegen feiner auffallenden SMeidung und der 
mangelhaften Ausfprache de3 Englifhen regelmäßig Auffehen 
regte, der aher eine geradezu wunderbare Macht über die 
Seelen befaß und beilen Proceß der Seligfpredhung bei der 
Longregation der Niten in Rom jet anhängig ift.!) 


Möchte das feflelnd gejchriebene Werk in die weiteiten 
Kreije eindringen. 
N. Bellespeim. 


1ı Month 91 (1898) 694. 








80 Sünfzig Jahre öfter. Literatikr. 


Durchbrudy kommen al3 Salon und Theater, wo Rod, Binde 
und Handjhuhe ftreng vorfchriftönäßig fein müllen. 

€3 verfteht fi) von felbft, daß ein Mann wie Dr. Trura, 
der felbjt inmitten des regiten literarifchen Lebens der Reiche: 
hauptjtadt fteht, feine Mühe unverfucht ließ, damit in feinem 
Jubiläumsbuche Fein thenres Haupt fehle. Wenn er von ein 
zelnen wenigen Seiten nicht rechtzeitige Entgegenfommen fand, 
fo muß doc) conftatirt werden, daß fein öfterreichifher Name 
von wirklicher Bedeutung fehlt. Jedenfalld darf das Gefanmt« 
bild fünfzigjägriger freudiger Tätigkeit ein abfolut volftändiges 
genannt werden; ein in jeder Beziehung fchönes Bud) über 
unfere fchöne Literatur! 

P. ®ebofer O P. 


"| 


Pankfagung. 


Zur Vollendung meines 80. Lebensjahres ift mir eine 
folche Menge gütiger Erinnerungen von hodhgeehrten Seiten i 
zugefommen, daß ich außer Stande bin, dem gebührenden i 
Dank einzeln zu erftatten. Ich bitte daher um Wachficht, 

} 


ee 


wenn ich auf bdiefem Wege meine tiefe Rührung den freunde 
lihen Gönnern verfichere. 


Edmund Jörg. 





































































































































































































in Oefterreich. 149 


An 25. Auguft 1899 machte der evangelijche Oberfirchen- 
rat in Wien Mittgeilung von den von Anfang Sanıar bis 
Ende Juni in ganz Defterreid) - erfolgten Uebertritten zur 
protejtantijchen Kirche. Sie belaufen fi) anf 3474. Davon 
gehören 1269 in die Wiener Superintendenz (Wien jelbjt 
186}, 185 im die oberöjterreichifche, 212 in die mährijch- 
fhlefiiche (Brünn 73), 1394 in die böhmijche Superintendenz 
Auffig 294, Gablonz 147, Kommotau auch 147). Wie viel 
Mebertritte biS Ende 1899 ftattgefunden haben, ift noch) 
acht befannt; jicherlic) find c8 wicht jo viele wie'das erfte 
Halbjahr. Auch ift nicht befannt, ob die ebergetretenen des 
Therfirchenrathes mit den bei Schönerer Angemeldeten identijch 
find. It die der all, um jo beffer; ijt e8 nicht der Fall, 
Bann bleibt dod) der Erfolg des deutjchnatienalen Feldzuges 
gegen Die fatholijche Kirche weit Hinter den Erwartungen jeiner 
dailenrs wie hinter den Befürchtungen katholischer Streije zurüd. 
Was von protejtautiicher Seite für, und von katholischer 
Exite gegen den verunglücten duuticnationalen Feldzug 
geihehen it, jo in einem weiteren Artikel beiprochen werden. 
Aus Böhmen, Ende Dezember 1899. re 


* 


































































































































































































XXL 
Der tirolifhe Kanzler Bienner.” 





Das Hauptintereffe der gründlichen Unterfuhung von Prof. 
Dr. Hirn bietet der Prozeh gegen den Kanzler Tirols. Wäre 
Wilhelm Bienner nicht das Opfer eines Juftizmordes geworben, 
fo hätte er feine fo eingehende Biographie verdient. NIS tiroliider 
Kanzler hat er fi allerdings in der fdhweren Zeit von 
1630— 1688 manche Lerdienfte, befonder3 in den Verband: 
lungen mit den Vünden, erworben, fo daß feine Beförderung 
zum SHoffanzler 1638 eine wohlverdiente war, aber nl8 Hof: 
Kanzler verlor er durd feine Leidenfcaftlichkeit und vüdjichtd- 
lofes Wefen bald den ihm gebührenden maßgebenden Einfluß. 
Au den für die Tiroler Linie des Haufe Habsburg fo ein 
fchneidenden Friedensverhandlungen und Befchlüffen in Münfter : 
1645— 1648 hatte der Kanzler fait feinen Antheil. Der ges 
fchmeidige, dur diplomatifche Fähigkeit hervorragende, om 
Raiferhof geihäpte fat Volmar hatte ihm den Rang abe 
gelaufen Den leidenfchaftlihen Kanzler verdroß dies fo fehr, , 
daß er VBolmar mit den giftigften Varuphleten angriff und ald ‘ 
einen Verräther der tirolifhen Sahe zu verbädtigen fuchte. | 
Selbjt gegen den Landesfürjten ergoß fi fein Unmuth in 
boshaften Verjen. 

Var Bienner ald Fremder — geb. in Laupheim ald Sof 


13 Iofef Hirn, Kanzler Wienner und fein Prozeß. 8. XX und 
54 5. Innäbrud, Wagner 1898. (M.9.) A.u.d. T.: Ouellen 
und Korihungen zur Gejdichte, Literatur und Sprache Deiter- 
reis und jeiner Kronländer. V. 












































232 Eine Friedenzfeier. 


Die altehrwürdige Pfarrfiche zu Deftrih am Rhein befitte 
folge Schaumünze auß Gold, offenbar ein tüchtiged Erzeug 
der Prägefunft. Der Averd zeigt eine allegorifche Figur, ! 
Sriebendengel, welher mit dem Delzweig einem bewaffn 
Kriegamann entgegentritt. Die Umfchrift Tautet: 

Aurea pax vigeat, det Deus, arma cadant. 


Der Reverd ber großen und fchweren Münze ent 

die Worte: 

Dreikig Jahr 

Hatt gewert ber 

Krieg. Viel Blut ver- 

GSofen ward zum Sieg. 

Dies Jahr jhidt Gott 

Den Frieden fein 

Dem fei Ehr, Kob 

und Preys allein 

Anno 1648. 

Die Unfchrift befagt: Pax themis et pietas resurgnnt, eco 
gladius bellicosa signa jacent. Weitere Nachrichten 
Provenienz und Ziwvedbeitimmung fehlen leider. 

Nach einer Zeitungsnachricht befindet ji) gemau Die 
Denfmünze im Privatbefig zu Waderdloh. Vermuthlich exif 
nod) weitere Erxeniplare. 

Dr. Robdy. 






































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































540 Die Abtei Maursmänfter im Eifaß 


Im zweiten Bande wird bie Gefchichte ber Abtei fort 
geführt werben biß zur franzöfifchen Revolution, der fie zu 
Opfer fiel. Alles in allem haben wir in dem erjten Yanl 
eine recht fleißige Arbeit vor uns, die der Bedeutung der Abt 
vollauf entipricht. Der Zacgelehrte mag verfchiedenes au 
zufeßen haben, 3. ®. daß die Tnellenverweife ziemlich mange 
haft find, oder daß die neuere Literatur nicht genügend beri 
fihtigt wird. Allein wenn die Echwierigfeiten gemwürdi 
werden, mit denen für einen von jedem wifjenfchaftlichen Gentrw 
ebjeit8 wohnenden Yandpfarrer Hiftoriihe Forihungen nad x 
heutigen Anforderungen verbunden find, dann wird der Cu 
fihtsvolle das Meffer der Kritik nicht allzu tief einfepen: € 
wird vielmehr, was ihm geboten wird, dankbar annehmen. 

Dr. R. Paulus. 


de l’ Alsace au moyen äge. Colmar 1865. Erwähnt iei ad 
die trefjliche Studie von Auguft Herzog: Nedtö- und Bird 
idaitsrerfajjung des Abteigebietes Maurdmünfter während [ 
Mittelalterd. Strajburg 1888. 





























550 Der „Vater ber Myftit“. 


antife Myjterienwejen, Berlin 1896“ den Wreopagiten gar 
nicht genannt. Um fo erfreulicher ift e8, daß fich ein 
fatholifcher Gelehrter an das jchwierige Problem wagte, dem 
„Vater der Müftif“ von der bisher unerforfchten Seite 
beizufommen, wo er felber aus feinen verborgenen Duelle 
ichöpfte. Allerdings geht Koch auf die fchwierigen Tragen 
über das Wefen der chrijtlichen Myftik in ihrem Gegenjag 
zur außerfirchlichen nicht näher ein. E& handelt jich bei 
feiner Unterfuhung „nicht um die Möglichkeit und That 
fächlichkeit folcher (myftifcher) Erfcheinungen in alter und 
neuer, heidnijcher und chriftlicher Zeit, fondern lediglich um 
die literarhiftorifche Frage, wie diefe müftifchen Gedanf 
theoretiich gefaßt und fyftematifch weiter entwidelt wurden.” 
©. 136.1) ; 


1) gl. jedod defier Artifel in der Xheol. Ouartalfdr. 189 
©. 397—420 „Das myjtiihe Echauen beim heiligen @regor ven 
Ayfia’. Der eine Haupteinwand, den Stoch dort gegen Diefamp 
beiefi3 neuplatonifcher Muftit erhebt, fcdheint mir mit der - 
genaueren fizirung des Negriffed „übernatürtidy“ 1ö8bar zu fein 


(Schlug folgt.) 






















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































und England. 
terbam: „Allein in den Niederlanden fenne man die 
hichte der Bırren, und ein Volt, deffen Söhne von 
iltern, Schweitern und Bräuten in den Kampf gejchict 
eben, fönne durch feine Uebermacht überwunden werben. 
Ute dies aber dennoch geichehen, dann follte nie cine 
hier feines Volkes mit ihrem Verlobten vor deu Altar 
ten, folange noc) ein Engländer in Transvaal und bem 
ftaat jei*.') 
Mach der Niederlage und der Gefangennahme Eronje's 
; ber Hauptftadt des Freiftants erließ der Präfident 
üger an Die Angeftelter der Nepublit Transvaal ein 
eben in feinem gewohnten biblifchen Tone, welches 
1 Sampfe bis an den Tod auffordert umd mit Palmen: 
en förmlich geipidt if. Man empfängt den Eindruc, 
fi der darin angerufene „Xerr* nicht der allgemeine 
jriftengott, jondern ein Boltögott nach der alttejtament« 
en Vorftellung der Iuben ift.?) Uebrigens gibt es, 
ter den Yuren neben der Sekte der alten Hugenotten noch) 
ine „holländifch-reformirte Kirche“, aus der fc, eine „Ber- 
mungspartei“ gebildet hat, in deren Vorjtand auch Geiftliche 
Sie würde auf völlige Abrüftung der beiden Repu= 
lidden eingehen, wenn fie Glieder des englijchen Reichs 
mit eigener Verwaltung ihrer Länder werden könnten. °) Ein 
ejcehener Prediger diefer firdhlihen Nichtung weldyer 
‚ dab jich der Präfident des Dranje-Freiftaats 
iin durch deu Beherricher Krüger in Trausvaal in die 
friegerijche VBerwidlung habe hineinzichen laffen, veröffentlichte 
por drei Monaten einen Aufruf an die Burghers des Frei- 
ftaats, worin er jagt: 






























1) Gorrejponden; des Wocenblatis der „Frankfurter Zeitung" 
om 11, Mai d. 38. 

2) Aus Johannesburg j. Mündener „Allgem. Zeitung” vom 
9, Mai d. Is. 

3) Aus Kapfiadt j. „Kölniiche Voltszeitung“ vd. 18, April d, 38. 

















































Ins altriftliche Afrifa. 847 


), und daß biefe Thränen als lichte Sterne ihn als einen 
größten Heiligen verflären werden. „WUuguftinusl" ruft 
‚einer der freunde ihm zu, und weiter ftürmt der Anabe 
Ang. Conf. V, 8.) — Heute ijt 8 ganz einfanı hier, aber 
h immer wunberjhön — Sriedhofsjöngeit! Das Meer 
den Pfeilen der Mittagsfonne leuchtend bfau geworben. 
raufht drunten die Brandung. Eben zieht ein Dampfer 
Marfeille zu. Doc, wir haben nicht Zeit, uns in die 
der Natur, verflärt duch die Erinnerung a größere 
t, zu berjenfen.“ — So weiß der Verfafler die Nuinen 
' beleben ; indeß Führt ihn feine Phantafie nie zu weit, da er 
) immer an die Sprache der Dionumente und literariichen 
te, hält, 

Auch; traurige und dunkle Perioden in der Gefdhidhte der 
ikaniicen Kirche Hat er zu fehildern. Nach den Stürmen 
er Ehriftenverfolgungen, in denen e3 fchon gar mande tradi- 
(ost. ©. 118 u. a.) gegeben bat, fan das die Ehriftenheit 
jelende Donatiftenjchisma mit den Eircumcellionenfchrecen 
0 ©. 156 f. u. a.) Auch, die folgende furchtbare Bandalen- 
‚hat zahlreiche Spuren in ben Nuinen hinterlafjen. 

Das alles fhildert Wieland in lebendiger Sprache, Seine 
igene Individualität bringt er aud) dadurch zur Geltung, daß 

. perfönfiche Erlebnifje mit einflicht, vielfach foldhe, Die des 
Heizes der Komik nicht entbehren, Man würde e& 3. B. nicht 

H borne herein erwarten, daß eine Beichreibung altchriftlicher 
Ronumente mit einer humoriftiihen Schilderung der Sees 

fheit beginnt, Wer würde dann nicht Lächeln, wenn er im 
itel „Ein paar Stunden unter ben Rabyfen“" auf S. 178 
eat, wie unfer Afrifaforfcher von einem fürchterlichen Regen 
rafcht wurde, jo da feine leichten Kleider total durchnäht 
eu. Da hat der ihn begleitende arabische Küngling feinen 
enus, eine immendlange, weißwollene Tuchbahn, abgenommen. 
Im jedem Ende widelte ji) einer der beiden ein; jo rollten 
ie id) gegeneinander, bis fie fejt aneinander gepreßt im Sturm= 
fchritt weiter marfchiren konnten. 
Einmel (S. 168 f.) wird Wieland fogar poetijcd. Beim 
lid von Schwalben fühlt er fih am feine Heimat in 
burg erinnert und verfertigt ein veizendes jieben- 












































Ringe ci uni, a H 
8 nicht minder gewiffe Ergebniß: dann werden 
im Büren nu im not an Brand ir 













Eirropa zufallen.°) 

je Tendenzen jpielten in feine Beziehungen zum 

am 5. Yanıar 1762 [25. Dezember 1761 a. ©t.] 

ı Elifabeth Petronna ftarb, hat Woltaire nicht. ver« \ 

P. 33, 70, 

2) M. 41, 5%. 3M. 41, 365. 4a.aD, | 
;) M. 40, 426; 41, 365 u. a. 4 
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alt durchgeführt werden, da jelbft Großftäbte wie Lyon 
miüthig dagegen kämpften? Die nationalijtifchen Blätter 
rc berfündeten denn auch fchon vor dem Wahltag, 
Wahlen in Paris hätten eine ganz andere Tragweite als 
r Provinz. Der Sieg der Nationaliften treffe die gefammte 
9, Ihlage Loubet auf's Haupt, ziehe unaufpaltfan den 
des Präfidenten nad; fih. Man wird geftehen, daß fid, 
ationafiften damit volljtändig auf den Boden der Revolution 
den lepten Faden abfchneiden, der fie noch mit den con« 
m Grumdjäpen verbinden hielt. Nach den Wahlen 
eberien ihre Blätter denn aud Loubet und feine Minifter 
j, den Bündel ei hhnüren; die Parifer Gemeindewahlen 
ten fie abgethan, ihnen den Stuhl vor die Thire gejekt, 
Die Nationaliften ziehen aber nod andere Folgerungen 
3 diefen Gemeindewahlen. So der „Gaulois*: „Die halb- 
lichen Blätter haben Recht ; die Gemäßigten find fo ziemlich 
sgethan, die Sorialiften gefährlichiter Gattung erjehen fie in 
en emeinberäthen der Provinzen. Der Kampf ift baher 
t zwifchen den Nationaliften, der thätigiten Gruppe ber 
eite, und den Eollektiviften, welche an der Spibe der 
renden Vereinigung jtehen. Die Lage ijt fehr Ear. Jeder 
ib num, wohin und die Einen wie die Andern führen wollen." 
Un felben Tage (16. Mai) fchrieb feinerjeits der „Soleil*: 
„Der Ausfall der Gemeindewahlen fcheint zu zeigen, daß das 
te politische Leben Frankreichs fich in ziwei gleichlaufenden 
Strömen vereinigen wird: dem Socialisınus und Nationalismus.“ 
Nun ftehen wir aber vor der Thatfadhe, dab die Nationa- 
iten durchaus feine einheitliche Partei, fondern eine jehr bunt 
mmengewirjelte Menge ohne inneren Zujammenhang bilden, 




































ber Redaktion. Wie fhon einmal zit Bien Ber 
‚bemerkt worden ift, Tann man über Die Dreyfusfvage ber+ 


















bbio’s pafjicen. ne Wagetfe 'yt: Versieben Allen 
5 Matt „Staat“ Gejellicaft oder Mei gewünfcht. Die 
it fonveräne Gefellf—aft. As „fouveräner Staat“ 
e die Kirche von Leo XIII nie bezeichnet. Den Beweis 
en ee ge 
N e Widerlegung des Negalismus und Liberalisums in 
nen dverjchiedenen Schattirungen (37—62), von denen jener 
i Ausübung der Firchengewalt hemmt, diefer diefelbe in 
r Natur angreift. Was Febronius anlangt, jo hat nicht 
nens XI. (40), fondern Clemens XII, dejjen Süftem 
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1 im meittragender Bedeutung gerade für unfere Zeit 
er t das jehr gediegene Kapitel über den Träger ber 
höchften Rirdengewalt. Oberfter VBorfteher der zum Heil aller 

ölfer von Chrijtus ausjhließlich eingerichteten geijtlichen 
ejelljd bejigt der Papft eine wahre geiftlie und eine 
zeitliche Souveränität, die beide vom italienifchen 
gefeß unabhängig find und aud) nach der Befigergreifung 
duch den König von Italien gemäß der Natur ber 
vollkommen zu Necht beitehen. Den italienifhen Staats- 
ften gegenüber, unter denen Scaduto hervorragt, wird diefe 
g durchaus im Sinne der Lehrfchreiben Leo’s XIL. 
et (98—121), Die päpitlihe Souveränität ift feine 
eoncessione“ des Königreichs Jtalien. Burdy die 
Htliche Einnahme Roms konnte fie ummöglic verloren 
thatfächlich übt der Papit fie auch in rem meltlichen 
duch die für den Bereich des Vatifand von ihm ges 
en Gerichte. Mit Recht wird aud) an die Kapitulation 
t 20. September 1870 erinnert, gemäß welcher die Leonina 
dem Papft verbleiben follte. Eine Veränderung wurde nur 
buch die Thatjache herbeigeführt, daß Pius IX. die italienifche, 
Megierung erfuchen lich, die Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Wie Deiterreih Bosnien und die Herzegowina verwaltet, jo 
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i biefer Beitfhrift empfangen Haben.*) Gtiobbio’3 Mittheil- 
gen über die Nuntioturen in Srland und England bedürfen 
(falls nicht geringer Ergänzungen. Der verbienftvolle Bor: 
rt Ninucein’S, der Oratorianer Francesco Scarampi, 
fe nicht übergangen werben.?) Und was England betrifft, 
te als lepter Nuntius ber Mailänder Mfgr. Ferdinando 
während der kurzen Negierung Zafob’s II. (1685 bis 
8).*) Und noch; beinahe hundert Fahre fpäter hat Pius VI. 
| 1793 6is 1801 am Hofe Georg’s III. einen Prälaten 
ellvertreter, der allerdings zufolge ber gegen die Katholifen 
ehenden Strafgejepe offenkundig fi den Titel eines Nuntius 
beilegen durfte, der aber beim König in hohem Anfehen 
db und in feinen Denkwürdigkeiten jehr genan die der Kirche 
feifteten Dienjte jhildert, die ich feiner Zeit in diefer Zeit 
fchrift im Einzelnen den Qefern vorgelegt habe.*) Diefer päpft- 
Diplomat am englifchen Gofe war der Schotte Mifgr. 
Ersfine, der 1811 als fchwarzer Cardinal in Paris aus 
m Leben fchieb. 
Was das dem Nuntius beigegebene Berfonal der Udis- 
(oren ıumd Sekretäre betrifft, ferner ihren Bildungsgang, bie 
üfungen, welche fie zu beftehen haben und die Pflichten, die ihnen 
gen, fo verweifen wir auf Giobbio felbit (335—341). 
hin behandelt er die Stellung des beim heiligen Stuhl 
aubigten dDiplomatifhen Corps, wobei e8 zu jharfen 
einanberjeßungen mit ben italieniihen Staatsfanonijten 
t, welche in dem dur das Garantiegefeß demjelben 
äbrten Schuß Lebiglid; eine jederzeit widerrufliche Gunfts 
ng finden wollen. Diejer Willfür gegenüber erbringt 
bbio den Beweis, da das Garantiegefeg, ganz abgejehen 
jedweder Gefeßgebung, ein beim heiligen Stuhl beglaubigtes 
matifches Corps vorausjeßt, daß bejien Mitglieder der 


nischen Regierung gegenüber wie „Diplomaten eines dritten 


1) ®gl. 107 (1891), 57 ff. und 123 (1899) 788 ji. 

2) 9, Belleshein, Weichichte der Fatholifhen Sirche in Irland. 
Mainz 1890, 11, 406, 

8) I. a. ©. IL 573. 

4) Qgl. 107 (1891), 859 ff. 











Zeitlänfe. 
Erlebniffe in den Berliner Parlamenten. L 
Den 12, Juni 1900, 


er deutjcye Reichstag hat feit Wochen die allgemeine 
keit auf fich gesogen, faft im Wettlauf mit den 
Buren. Die parlamentarijche Berwilderung 
m Schluffe endlich aud, unter dem Namen der „Ob: 
e; ‚im bie höchfte deutjche Boltsvertretung eingezogen, P 
18 Neich hat feine Uxrjache mehr, auf die ffandaldfen j 
gänge in Defterreich, Frankreich md Italien verächtlic, | 








































im Reichstag. I 


1. AS aber das zerjeende Gift der Obftruftion 
ichstag endlich unerträglich wurde, und die Ber 
ung des ganzen Gejeges zu befürchten war, da ging 
13 dem Centrum mit Zuthun der Nechten ber Vorjchlag 
dor und kam zur Annahme, im Senioren-Convent über 
Compromiß zur.dritten Lejung fich zu berathen. Dasjelbe 
m zu Stande, und das Nejultat war, baf in der Sigung 
om 22. Mai nad) menigen Worten der alte Entwurf 
len gelaffen und an der Stelle der Iuitiativentwurf 
end: „enderumgen und Ergänzungen des Straf 
1chö" angenommen wırrde. Der Theaterparagraph war 

lich gejtrichen, von dem Schaufenfterparagraph 184a 
E nie die Beftimmung jtehen geblieben, welche die Ver- 
Hung einer „Perjon unter 16 Jahren“ betrifft. Diejer 
ja war vom Reichstag beichloffen worden. Ob er 
aktiich eine bejondere Bedeutung haben wird, ijt fraglich. 

In dem leten Verlauf der Objtruktion haben aud) 
ie Nationalliberalen vom rechten Flügel erklärt, dai fie 
orfommenden Fal3 der Minorität zu Hälfe kommen und 
benfalls in die Obftruftion eintreten würden. Die amtliche 
„Berliner Eorrejpondenz” hatte zwar eingewendet: „Wenn 
bie Vergewaltigung der Mehrheit diesmal von einer Winder- 
it ausgegangen ift, die fonft fich als die Vertreterin gerade 
deö parlamentarifchen Mehrheitsprincips befennt, jo liegt 
bie Gefahr um jo näher, daß der einmal bejchrittene ver- 

ängnigvolle Weg der Obftruftion auch bei anderer Gelegen- 
eit und auch Gefeßentwärfen gegenüber eingejchlagen werden 

te, die geradezu vitale Sntereffen des Neichs und bes 
jaats berühren“. Darauf entjchuldigte das Münchener 
rale Hauptblatt feinen Anhang: „Bei voller Anerfennung 
bes Gefagten in fachlicher Hinficht wird man doch Die 
Thatjache anerkennen müffen, daß die Gegner der lex Heinze 
Fangejichts der Ausfichtölofigfeit der regierungsjeitigen Bes 
mühungen, dem Streben des Centrums nad) der Hegemonie 
im Reiche entgegenzutreten, auf mildernde Umjtände rechnen 

































1 der Regierung und find der Anficht, daß bie 
mte Vertretung der Negierungsvorlagen fid; anders ge- 

muß, wenn die minifterielle Autorität in der Gefepe 
nicht vollends Schiffbruc leiden joll*.t) 


elt auch den jeßt jo ftark angefochtenen Schaufenfter- 
:agraph, aber damals war in den Kreifen der Sünftler 
ten feinerlei Nufregung zu verjpliren. Die jüngjte 
ift überhaupt erft durch, die neuefte Vorlage in 
gefommen, und das war das Verdienit des Juden: 
eralismus und der Socialdemofratie. Der erjte Entwurf 
) fogor “ einigen Punkten noch weiter, aber von einem 
trüftungsfturm war auch nichts zu bemerfen, als dns 
im Sahre 1896 die Wiedervorlage des Liegen- 
(ebenen Gefegesvorjchlags auregte, Veranlafjung war 
ne von dem nationalliberaler Abgeordneten Weber aus 
ivelberg vertretene Betition, welcher feine fämmtlichen 
Sreunde beitraten. In den Neden bei der Bes 
y im Reichstag wurde namentlich betont: die wachjenden 
en der Unfittlichkeit in den großen Städten, die 
ithungen der Prefje mit unfittlichen Annoncen, ums 
Vücher, die Ausftellungen in den Schaufenftern, 
eine fortwährende Gefahr für die heranmwachiende 


1) Aus den „Hamburger Nadrichten“ j. Berliner „Kreuzzeitung* 
vom 22, Mai d. Je. 












































